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Im Zusammenhang mit der Erprobung der 
Wechselstaukanaltechnik wurde eine neue 
Form der Stauklappengestaltung in horizon ­
taler Lage untersucht und erfolgreich einge­
setzt (Bild 5), die gegenüber der Stauklappe 
SK070 folgende Vorteile aufweist: 
- Verbesserung der Dichtheit des Systems 

mit zunehmender Anstauhöhe des Gülle­
mediums; Beeinflussung durch Schadna­
ger ist nicht möglich 

Bild 4 
Räumerfolg in Gülle· 
staukanälen bei ver· 
schiedener Anstautech · 
nik 

Bild 5 
Staukanaltech nik mit 
horizontaler Klappe; 
aSpaltenboden. b GÜI · 
leniveau. c Güllesohle. 
d transportable 
Winde 

\ 

fast reine Baulösung, dadurch für den 
Selbstbau gut geeignet 

- volle Nutzung der gesamten Kanallänge 
durch die Tierstandfläche_ 

Als Werkstoff für die Klappen haben sich be­
sonders korrosionsfreie Duroplastmaterialien 
(Hartpapier) bewährt. die ohne zusätzliche 
Dichtung in einen aus Beton waagerecht ge­
fertigten Rahmen eingelegt werden . Für po­
tentielle Anwender dieser funktionssicheren 
Lösung können über das Forschungszentrum 
für Tierproduktion Dummerstorf. - Rostock 
Detailzeichnungen zum Selbstbau angefor­
dert werden_ 
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Geschwindigkeit der Sedimentation von Schweinegülle 
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und der landtechnischen Instandsetzungswerke (STS/OPS) Rovlnka (CSSR) 

Verwendete Formelzeichen 

d m Durchmesser der sedimentierten Teil-
chen 

g m/s2 Erdbeschleunigung 
Q, kg/m' Dichte der Flüssigkeit 
Q, kg/m' Dichte der Feststoffteilchen 
t h Sed i mentationszeit 
V m' Sedimentvolumen 
vm m/s höchste konstante Sedimentationsge-

schwindigkeit 

x % Trockensubstanzgehalt 
Koeffizienten 
A, A" B. B" B" C, C" C, 

Problemstellung 
Zu den grundlegenden physikalisch-mecha­
nischen Eigenschaften der Gülle in der Tier­
produktion gehört die Sedimentation _ Diese 
Eigenschaft beeinflußt bedeutend den Mani­
pulations-. Lagerungs- und Anwendungspro · 

zeß der Gülle und wird auch bei der Gülle­
aufbereitung genutzt . Zur Gülleaufbereitung 
wurden in den USA [1) und in der UVR [2) 
Sedimentationsbehälter gebaut. Die Ergeb­
nisse der durchgeführten Betriebsuntersu­
chungen weisen einerseits auf die Einfach­
heit der Einrichtung. aber auch auf die man­
gelhafte TrerlOwirkung und auf die Schwie­
rigkeit beim Betrieb der Behälter hin _ 
Die Sedimentatioljsgeschwindigkeit hängt 

Tafel 1. Koeffizienten A, und Asowie Bestimmtheitsmaße für die Sedimenta­
tionsversuche mit Schweinegülle nach Bild 1 a 

Tafel 2_ Koeffizienten A, und Asowie Bestimmtheitsmaße für die Sedimenta­
tIonsversuche mit der flüssigen Fraktion der Schweinegülle nach 
Bild lb 

Versuchsreihe mittlerer Trocken -
Bild 1 a substanzgehalt 

% 

1,61 
2 2,73 
3 .3,14 
4 4,05 
5 6,47 

226 

A ' 

218.0 
415,8 
468,6 
474,8 
629,9 

A, 

-52,3 
-50,0 
-45,8 
-49,2 
-37,8 

Bestimmtheits­
maß 

0,856 
0,819 
0,688 
0,775 
0,882 

Versuchsreihe mittlerer Trocken - A 
Bild 1 b substanzgehalt 

% 

6 1,51 199,0 
7 2,31 218,3 
8 2,20 296,7 
9 2,38 306,5 

10 3,06 465,3 

A, 

- 37,6 
- 43,2 
- 78,5 
- 77,7 
-103,1 

Bestimmtheits­
maß 

0,813 
0,848 
0,911 
0,919 
0,793 
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vpn der Größe, VcinderForm und von der 
Dichte der Feststoffteilchen ab. Die Bewe­
gung der sinkenden Teilchen verläuft zuerst 
beschleunigt. Nach einer bestimmten Zeit, 
wenn die Größe der Widerstandskraft der 
Umgebung der Schwerkraft entspricht, er­
r~icht das Feststofftellchen die höchste kon­
stante Sedimentationsgeschwindigkeit: 

v = ~ (l1t - 11,) g d 
m 3 11, . (1) 

Die Sedimentationsgeschwindigkeit der 
Gülle wird von der TIerart, von der Futterart, 
von der Größe der GülleteIlchen, vom Trok-. 
kensubstanzgehalt der Gülle sowie von der 
Zelt der Lagerung und von der Bewegung 
der Gülle im Lagerbehälter beeinflußt (3). 
Die größte Sedimentationsgeschwindigkeit 
wurde im Zeltintervall von 0 bis 4 h nach Be­
ginn der Sedimentation ermittelt [4, 5, 6). 

Experimentelle Untenuchungen 
Für die Messungen wurden abgespülte 
Schweinegülle (Originalsubstanz) mit der 
Masse von 80 bis 100 kg und die flüssige 
Fraktion, die mit Hilfe eines Bogensiebes 
.Bauer Hydrasieve· getrennt wurde, verwen­
det. 
Die Schweine wurden während der Untersu­
chungen mit Kraftfuttergemisch gefüttert. 
Der Trockensubstanzgehalt der Gülle wurde 
im Bereich von 1.3 bis 7,1% variiert. Zur Er­
mittlung des SedimentatlQnsverlaufs wurde 
nach 0,33, 0,67, 1,2, 3, 4, 6, 8, 10 und 24 h 
das Absetzvolumen im SedImentationszylin­
der registriert. Das Volumen der Güllepro­
ben betrug 1 dm3, und die Sedimentationszy­
linder hatten einen Durchmesser von 
60 mm. Mit dem Ziel, eine bessere grafische 
Darstellung der Sedimentationsgeschwindig­
keit zu sichern, wurde das Absetzvolumen 
des Meßzylinders immer In die Höhe des Se­
dimentniveaus umgerechnet. Gemessene 
Werte wurden mit Hilfe eines Rechners ver: 
arbeitet und ausgewertet. 

Darstellung und Diskussion der Ergebnisse 
Der Verlauf der Sedimentation hängt zum 
großen Teil von der Sedimentationszeit, vom 
Trockensubstanzgehalt und von der Größe 
der Gülleteilchen ab. Aus diesem Grund wur­
den das Sedlmentvolumen, die Sedimenta­
tionszeit und der Trockensubstanzgehalt der 
Gülieproben erfaßt. Die gemessenen Werte 
wurden so ausgewertet, daß das Sedlment-. 
volumen in Abhängigkeit von der SedImenta­
tionszeit und vom Trockensubstanzgehalt 
dargestellt werden konnte. Die Veränderung 
des Sedlmentvolumens während der Sedi­
mentation der Schweinegülle und der abge­
trennten flüssigen Fraktion mit einem Trok­
kensubstanzgehalt von 1,3 bis 7,4% gibt 
GI. (2) wieder: 

V = At log t + A. 
t 

(2) 

Die Werte der Koeffizienten A, und A sind in 
den Tafeln 1 und 2 ausgewiesen. Der Verlauf 
der Sedimentation bei den ausgewählten 
Proben ist im Bild 1 c:!argestellt. Er 'umfaßt nur 
die ersten 6 h, da die Veränderung des Sedl­
mentvolumens nach diesem Zeitraum ge­
ringfügig ist. 
Ausgewertet wurde auch die Abhängigkeit 
des Sedlmentvolumens von der Verände­
rung des Trockensubstanzgehalts der Gülle, 
und die Abhängigkeit der Koeffizienten A 
und A, von der Veränderung des Trocken-

agrartechnik, BerHn 39 (1989) 5 

Bild 1. 

Sild 2. 

Sild 3. 

Bild 4. 

Sild 5. 

SedimenthöhEi In Abhängigkeit von der Se­
dlmentationszelt; 
a) SedimentatIonsverlauf der Schweine· 

gülle der einzelnen Proben mit den in 
Tafel 1 ausgewiesenen Trockensub· 
stanzgehalten 

b) Sedimentationsverlauf der flüssigen 
Fraktion der Schweinegülle der einzel· 
nen Proben mit den in Tafel 2 ausgewie­
senen Trockensubstanzgehalten 

Abhängigkeit des Koeffizienten A, vom 
Trockensubstanzgehalt der Schweinegülle 
Abhängigkeit des KoeffiZienten A, vom 
Trockensubstanzgehalt der flüssigen Frak­
tion der Schweinegülle 
Abhängigkeit des Koeffizienten A vom 
Trockensubstanzgehalt der Schweinegülle 
Abhängigkeit des Koeffizienten A vom 
Trockensubstanzgehalt der flüssigen Frak­
tion der Schweinegülle 

substanzgehalts nach GI. (2) wurde verfolgt. 
Für die mathematische Definition dieser Ab­
hängigkeit wurden sechs Gleichungen erar­
beitet und hinsichtlich ihrer Anpassung an' 
die tatsächliche Abhängigkeit geprüft. Nach-

• folgend werden die Vorzugsgleichungen an­
gegeben, die diesen Zusammenhang bei den 
o. g. Trockensubstanzgehalten am besten 
charakterisieren (grafische Darstellung in 
den Bildern 2 bis 5): 

A = ~ x2 + B, x + B 

At = C2 x2 + C, X + C. 

Zusammenfassung 

(3) 

(4) 

Die durchgeführten Untersuchungen haben 
gezeigt, daß die Sedimentation von Schwei­
negülle in den ersten vier Stunden am 
schnellsten verläuft [2, 4, 5, 6), wobei die Se­
dimentation innerhalb der ersten Stunde die 
größte Geschwindigkeit aufweiSt. Danach 
sinkt die Sedimentationsgeschwindigkeit all­
mählich. Die Veränderung des Sedimentvo­
lumens ist innerhalb von 3 bis 4 h verhältnis­
mäßig klein. Die Stabilisierung des Sedi­
mentvolumens bel der abgespülten Schwei­
negülle Ist deutlicher als bei der flüssigen' 
Fraktion. 
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